[image: image1.wmf] 

 



„Zum alten Brennkess´l“ Jöbstl´s Brenngerätesammlung
Mitte der 90er Jahre öffnet die international ausgezeichnete, weststeirische Brennerin Waltraud Jöbstl ihre private Sammlung von Brenngeräten der Öffentlichkeit

Das Schnapsbrenngerätemuseum „Zum alten Brennkessel“ ist im alten Kellerstöckl aus dem Jahre 1865 untergebracht. Im Vorraum wird die geschichtliche Entwicklung des Schnapsbrennens von der Antike bis zur Gegenwart in Schaukästen erläutert. Im Museumsraum sind seltene Maischebehälter aus Keramik, Brennkessel aus Ton, Kupfer und Holz ausgestellt. Zu jedem ausgestellten Exponat weiß die ambitionierte Sammlerin und Liebhaberin von Edelbränden eine Geschichte zu erzählen. Schließlich hat Sie jedes einzelne Stück während der letzten Jahrzehnte - in der südweststeirischen Grenzregion zu Slowenien - zusammengetragen...

Zum alten Brennkess´l – das Museum

Das in der Mitte der 90er Jahre eröffnete Museum „Zum alten Brennkess´l“ soll auf die Geschichte und die Bedeutung des bäuerlichen Schnapsbrennens hinweisen. Die Sammlung mit Exponaten aus Österreich und Slowenien ist im Kellergewölbe des alten Bauernhauses untergebracht. Der technische Bestand dieser musealen Einrichtung sind Brenngeräte aus der Zeit um die Jahrhundertwende bis in die 50er Jahre aus Ton und Kupfer. Als absolute Unikate gelten ein bis 1993 (!) in Betrieb gewesener hölzerner Brennkessel, sowie ein noch funktionsfähiger „Schwarzbrennerkessel“ aus der Nachkriegszeit. Mehrere Vitrinen im Nebenraum, in denen die Geschichte des Destillierens dokumentiert ist, alte Flaschen und Schnapsgläser aus dieser Region (in unmittelbarer Nähe befand sich eine Glashütte), sowie Transport- und Lagergefäße runden die Exponate ab. 

Schnapsbrennen ist „Frauensache“ – die Idee

Dass Schnapsbrennen nicht Männersache ist, beweist zu Beginn des dritten Jahrtausends Waltraud Jöbstl. Dabei wandert Sie, laut eigenen Aussagen, nur auf den Spuren ihrer weiblichen Vorgängerinnen. Im Zuge ihrer jahrzehntelangen Sammelleidenschaft und Recherchen ist sie auf Quellen mit entsprechenden Beweisen gestoßen. Mitte der 90er Jahre hat sie schlussendlich beschlossen, ihre private Brenngerätesammlung der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Anhand des Museums und der modernen Schaubrennerei möchte sie Theorie und Praxis des Destillierens veranschaulichen. Der interessierte Besucher erhält dabei Antworten auf allen Fragen des Edelbrennens. 

Am Anfang war nur der Weingeist – die Geschichte des Brennens

Ist der Wein seit Zeiten Noahs bekannt, so lassen sich die Anfänge der Destillierkunst, ohne die es kein Schnapsbrennen gäbe, bis ins fünfte Jahrhundert zurückverfolgen. Von den Anfängen des Destillierens bis zur heutigen Perfektion der Feinbrände ist es allerdings ein weiter Weg, wobei die Geschichte des bäuerlichen Schnapsbrennens eine relativ kurze ist. Richtig populär wurde der Branntwein, als sich der Wandel vom Arzneimittel zum täglichen Getränke vollzog. 
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Nähere Informationen: Brennerei/Weinkellerei Jöbstl 

Am Schilcherberg, A-8551 Wernersdorf/Wies Tel +43 (0)3466/42379; Fax –3; 

email: info@brennerei-joebstl.at; www.brennerei-joebstl.at
